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nZum Nordic Walking 50plus 
ist dienstags Treffpunkt um 
17 Uhr bei der Firma Kuttler.

n Dauchingen

nKostenlose Corona Schnell-
tests gibt es in der Eschach-
Apotheke (Nebenraum) mon-
tags bis freitags von 9 bis 10 
Uhr und donnerstags von 18 
bis 19 Uhr.
nDie Gemeindekasse ist bis 
einschießlich Donnerstag, 26. 
August, dienstags und don-
nerstags nur vormittags be-
setzt.

n Niedereschach

Auch noch viele Tage nach den zurück-
liegenden starken Regenfällen zeigen 
sich viele Bodenschäden, selbst was die 
Heuernte anbetrifft. So zeigt beispiels-

weise unser Bild, das vergangene Woche  
auf Gemarkung Niedereschach ent-
stand, dass viele Wiesenareale noch im-
mer an vielen Stellen völlig durchnässt 

sind und  maschinell nicht abgeerntet 
werden konnten. Das gemähte Heugras  
musste deshalb einfach liegen gelassen 
werden, um nicht noch größere Boden-

schäden zu verursachen. So schwierig 
wie in diesem Jahr gestaltete sich die 
ohnehin verspätete Heuernte schon vie-
le Jahre nicht mehr.  Foto: Bantle

Viele Wiesenareale sind noch immer  durchnässt und  für die Heuernte ungeeignet

Das Thema Klimaschutz 
nahm beim jüngsten Früh-
schoppengespräch des 
Bundestagsabgeordneten 
Thorsten Frei  einen brei-
ten Raum ein. 
n Von Albert Bantle

Niedereschach-Fischbach. Ei-
nig war man sich darüber, 
dass dieses Thema wichtig ist, 
ein gewisses »Augenmaß« je-
doch vorteilhaft wäre. Der in-
zwischen 82-jährige Fischba-
cher Bauunternehmer Willi 
Müller griff das Thema als 
erster auf. Er erklärte, dass 
auch er für Klimaschutz sei, 
aber man könne nicht alles in 
zehn Jahren »umkrempeln«. 

»Wir haben nach dem 
Krieg in Deutschland alles 
aufgebaut und jetzt kommen 
Kinder und sagen was wir 
falsch gemacht haben«, sagte 
Müller mit Blick auf die »Fri-
days-for-Future-Proteste«. 
»Gut gemeint ist meistens das 
Gegenteil von gut«, entgegne-
te Frei. Es sei das »Privileg der 
Jugend« manchmal über das 
Ziel hinauszuschießen. Das 
sei schon immer so gewesen, 
warb er um Nachsicht und 

Verständnis für die Anliegen 
der Jugend. 

Was nicht gehe sei, einen 
»Keil« in die Gesellschaft zu 
treiben. Zur Klugheit brauche 
es auch Weisheit hieß es im 
Verlauf der Diskussion. Im 
Grunde stünden die heutigen 
Generationen auf den Schul-
tern der Vorfahren. Dass es 
den jungen Menschen heute 
so gut gehe, habe auch damit 
zu tun, dass die ältere Genera-
tion aktuell, in noch nie dage-

wesenem Ausmaß, riesige 
Summen an die junge Gene-
ration übertragen könne. Das 
liege auch daran, dass man in 
Deutschland seit 80 Jahren in 
Frieden leben könne. Zuvor 
habe jede Generation meist 
durch Krieg alles verloren 
und konnte nichts an die 
nächste Generation weiterge-
ben. Mit Blick auf den Klima-
wandel könne man im un-
günstigsten Fall wieder alles 
verlieren. Es gelte deshalb 

den richtigen Weg zu finden. 
Einer dieser Wege könnte 

es sein, den öffentlichen Per-
sonennahverkehr attraktiver 
zu machen. Es sei klar, dass es 
schlicht und ergreifend zu 
viele Autos gebe und diesbe-
züglich kam man aufgrund 
eines Redebeitrages von 
Heinz Petrolli wieder auf die 
Jugend zu sprechen. »Jeder 
Schüler braucht sobald er das 
Alter erreicht hat, ein Auto. 
Keiner steigt in den Linien-

bus, es sei denn er hat den 
Führerschein verloren«, wuss-
te Busunternehmer Heinz Pe-
trolli aus Erfahrung zu berich-
ten. 

Konrad Asal hinterfragte 
den »ökologischen Fußab-
druck« der E-Mobilität und 
warnte davor, andere Techno-
logien »an die Seite zu schie-
ben«. Auch den Diesel sollte 
man nicht »verteufeln«, alles 
habe seine Vor- und Nachtei-
le. Man war man sich darüber 
einig, dass man gerade mit 
Blick auf den Klimawandel 
für alle Technologien, als Bei-
spiel wurde Wasserstoff ge-
nannt, offen sein und nicht al-
les »auf ein Pferd« setzen soll-
te. Auch sei es so, dass 
Deutschland alleine das Kli-
ma nicht retten könne. Eine 
gewisse Vorreiterrolle könnte 
Deutschland als große Wirt-
schaftsmacht trotzdem ein-
nehmen.  Im Ausland werde 
man sicher genau hinschau-
en, ob und wie Deutschland 
es schafft den CO2-Ausstoß zu 
verringern und sich vollstän-
dig mit »grünem Strom« zu 
versorgen. Wenn das gelänge 
und sich dann möglichst viele 
Nachahmer finden, wäre dies 
ein »großer Schritt«. 

Klimaschutz steht im Gesprächsfokus
Politik | Bürger sprechen mit Bundestagsabgeordnetem Thorsten Frei / ÖPNV wird auch zum Thema

Auch im Ausland von Bedeutung: Kann Deutschland den CO2-Ausstoß wirklich nachhaltig sen-
ken? Foto: © fovito – stock.adobe.com

n Von Pascal Kopf

Rottweil. Ursprünglich waren 
vier Prozesstage am Landge-
richt Rottweil angesetzt, nun 
ist bereits am zweiten  das 
Urteil gefällt worden. Der 40-
jährige Angeklagte, wohnhaft 
in Spaichingen, der seit De-
zember 2020 in Untersu-
chungshaft sitzt, muss für 
zwei Jahre und neun Monate 
ins Gefängnis. Er trägt zudem 
die Kosten des Verfahrens. 

Angeklagt wurde er wegen 
der  folgenden Tatbeständen: 
Mitte 2019 hatte er Führer-
scheine und Ausweisdoku-
mente für andere Personen  
gefälscht und gegen Bargeld 
verkauft. 

Zudem wurde ihm das ge-
meinschaftliche und un-
erlaubte Handeltreiben mit 
Betäubungsmitteln in nicht 
geringer Menge vorgeworfen 
– konkret handelte es sich um 
Kokain und Heroin (wir be-
richteten). 

Im Vorfeld des zweiten Pro-
zesstages hatte es bereits eine 
Verständigung zwischen der 
Staatsanwaltschaft und der 
Verteidigung gegeben. Das 
Gericht tauscht sich dabei mit 
den Verfahrensbeteiligten 
über den weiteren Fortgang 
des Verfahrens aus. Der häu-
figste Anwendungsfall ist die 
Einigung über das zu erwar-
tende  Strafmaß für den Fall 
eines Geständnisses. 

Umfassendes Geständnis
So geschehen auch in diesem  
Fall. Das Strafmaß bei einem 
qualifizierten Geständnis wur-
de auf minimal zweieinhalb 
und maximal drei Jahre fest-
gelegt. Mit den schlussendlich 
ausgesprochenen zwei Jahren 
und neun Monaten bewegte 
sich das Strafmaß also in der 
Mitte und folgte dem Plädo-
yer des Staatsanwaltes, der ge-
nau diese Dauer gefordert 
hatte. Dabei betonte der 
Staatsanwalt, dass das Ge-

ständnis  strafmildernd wirke. 
Er betonte aber auch noch 
einmal, dass der Angeklagte 
bereits mehrfach vorbestraft 
ist, wenngleich auch nicht im 
Zusammenhang mit Betäu-
bungsmitteln.  Die beiden Ver-
teidiger des Angeklagten hat-

ten ein Strafmaß an der 
Untergrenze von zwei Jahren 
und sechs Monaten gefordert. 
Ohne Verständigung hätte 
das Strafmaß bis zu dreiein-
halb Jahren betragen können. 

Viel geschehen war ansons-
ten am zweiten Prozesstag 

nicht mehr. Es wurden  zehn 
Telefonate angehört, in denen 
der Angeklagte Kontakt mit 
seinen Partnern und über die 
gefälschten Ausweise und 
den Kauf von Drogen gespro-
chen hatte. 

Langwierige Ermittlungen
Auf das Anhören zahlreicher 
weiterer Telefonate, die nicht 
in deutscher Sprache stattge-
funden haben, wurde einstim-
mig verzichtet. Ebenso wurde 
die Aussage eines weiteren 
Zeuges nicht mehr aufgenom-
men. 

Der zuständige Richter 
sprach bei der Urteilsverkün-
dung von sehr aufwendigen 
und sorgfältig geführten Er-
mittlungen. Nicht alle Fragen  
konnten  beantwortet werden, 
aber die auf der Tagesord-
nung stehenden Tatbestände 
wurden für die Beteiligten 
klar nachgewiesen und mit 
dem Geständnis des Ange-
klagten bewiesen. 

Angeklagter muss fast drei Jahre ins Gefängnis
Gericht | Bereits am zweiten Prozesstag fällt das Urteil / Umfassendes Geständnis mildert die Strafe

Ein umfassendes Geständnis gibt es vom Angeklagten am 
zweiten Prozesstag. Foto: Ebener

nBeim Kinderferienpro-
gramm wird heute Basketball 
in der Sporthalle angeboten. 
Beginn ist um 15 Uhr. Wer In-
teresse hat, kann gerne noch 
kurzfristig dazukommen, tei-
len die Veranstalter mit.

n Deißlingen

n Rottweil
Frauenkreis  macht  
geführte Ausfahrt
   Rottweil. Nach langer Zeit 
treffen sich die Frauen des 
Frauenkreises Heilig Kreuz  
am Donnerstag, 26. August, 
um 13.30 Uhr an der 
Groß’schen Wiese  zu einer 
Ausfahrt mit Privatwagen. 
Erste Station ist die Christo-
phorus-Kapelle in Dunnin-
gen. Nach einer fachkundi-
gen Führung geht es weiter 
nach Stetten zu einer Überra-
schungs-Einkehr mit Kaffee 
und Kuchen oder einem klei-
nen Vesper. Anmeldungen  
nehmen bis spätestens am 
heutigen Dienstag  Lilo Hilde-
brand, Telefon  0741/ 1 26 36, 
oder Hertha Hugger, Telefon  
0741/84 02, an. 

Randalierer 
in Rottweil 
Rottweil. Einen Schaden in 
Höhe von 2500 Euro richteten 
Randalierer am  Samstag in 
Rottweil an. Vermutlich aus  
Zerstörungswut wurde laut 
Polizei  zwischen 4  bis 4.40 
Uhr in der Neckarstraße mit 
einem  Schirmständer der  
Rollladen einer Gaststätte ein-
geschlagen, wodurch die  
Scheibe dahinter zerbrach. 75 
Meter weiter in Richtung 
Stadtmitte wurde mit einem  
Dachziegel die Heckscheibe 
an einem abgestellten Taxi 
eingeschlagen und die Beifah-
rertüre beschädigt. Danach 
wurde in der Königstraße der 
rechte Außenspiegel eines ge-
parkten Fiat abgetreten. 
Gegen 4.41 Uhr wurden dem 
Polizeirevier   randalierende 
Jugendliche gemeldet, die  
Schilder und Mülltonnen um-
warfen. Die Tatverdächtigen 
konnten nicht mehr angetrof-
fen werden.  Zeugenhinweise 
werden  unter Telefon 0741/ 
47 70 erbeten.

Ein Verletzter nach 
Fahrzeugkollision
Rottweil. Zeugen sucht die 
Polizei zu einem Unfall vom 
Samstag. Ein 33-jähriger Fiat-
Fahrer wollte gegen 22.08 Uhr 
von Deißlingen auf die B 14 in 
Richtung Zimmern auffahren 
und befuhr die rechte Spur, 
die zur Auffahrt nach Tuttlin-
gen dient. Ohne auf den Mini 
eines 66-Jährigen   zu achten, 
der  in Richtung Tuttlingen 
unterwegs war, überfuhr der 
Fiat-Fahrer eine durchgezoge-
ne Linie und bog nach links 
auf die B 14 ein. Hierbei kam 
es zur seitlichen Kollision der  
Fahrzeuge, wodurch der 33-
Jährige  leicht verletzt wurde. 
Es entstand ein Sachschaden 
in Höhe von  15 000 Euro. Hin-
weise werden an das Polizei-
revier, 0741/47 70, erbeten.


